
Ausgabe täglich nachmittags, mit
Ausnahme der Sonn - und Feiertage.
Bezugspreis : vierteljährlich ohne
Bringerloyn 2,40. Bestellungen
nehmen entgegen die Geschäftsstelle,
außerdem die Zeitungsbotcn, die Land-
briefträgee und sämtliche Postanstaltcn.

Amtliches Kreisbiatt für den Dillkreis. ^Qnze 'lgeupreiser ' Dic " leine' 6-gcsp.
l  Zeile20Pfennig,lokalegeschäftlicheAn-

DrueK und Verlag der BttcbdrueKerei£. Mldenvacft In vlllendurg.
Geschäftsstelle! Scbulstrassei. • Fernruf, vlllendurg Nr. 24.

zeigen 15 Pfennig, die Rcktamcnzeile
60 Pfennig. Bei Wledcrholungs-Auf»
nahmen Rabatt oder giinstigc Zeilen-
Abschlüsse. Offertenzeichcn oder Aus-

" '>urchb.Geschäftsstelle 25Pfennig . v

Nr. 26 Donnerstag, den 31. Januar 1918 78. Jahrgang

Livland und Estland stellen sieb unter deutschen Schutz!
Eine Erklärung der eftländisch-

linlandijciien Rlttersctzaft.
Stockholm,  30 . Jan . Wie man dem Vertreter der

„Köln . Ztg ." mitteilte , erschienen am Montag drei Ver¬
treter derlivl -ändischen und der c st l ä n di sch en
Ritter - und Landschaft  beim hiesigen Vertreter der
russischen Regierung , Morowsli , und überreichten ihm fol¬
gende Erklärung:  Nachdem die russische Regierung
mehrfache anerkannt hat , daß die mit Rußland vereinigten
nichtrussischen Gebiete das Recht hätten , selbständig ihr po¬
litisches Geschick zu bestimmen uno ihre zukünftigen Be¬
ziehungen zu Rußland zu regeln , sich>sogar völlig von Ruß¬
land loszulösen , er klär entsetzt  die livländische und est-
ländische Ritter - und Landschaft , da sie die verfas¬
sungsmäßigen Vertreter dieser Länder sind,
die Selbständigkeit Livlands pnd Estlands.
Sie nehmen für sich das Recht in Anspruch , mit
allen Machten Verträge jeder Art abzuschlie-
tzen , geben aber gleichzeitig dem Wunsche Ausdruck , in
freundschaftlichen Beziehungen zu . alle n Völ¬
kern Rußlands zu bleiben.  Die Berechtigung die¬
ser Erklärung der Ritter - und Landschaft gründet sich auf
folgende Tatsachen : Die Ritterschaft von Livland und Est¬
land haben von alters her das Recht ausgeübt , im Namen
des ganzen Landes staatsrechtliche ' Verträge "äbzuschließen.
Sie haben insbesondere oie Kapitulationen  vom 4.
Juli und 29. September 1710 mit dem Zaren Peter
dem 'Großen  abgeschlossen , durch die 'Livland und Est¬
land mit dem russischen Reiche vereint wurden . Tie Ver¬
tragsbestimmungen vom 4. Jüitzund 29. September 1710 sind
alsdann in dem zwischen Rußland und Schweden am .30. Äug.
1721 abgeschlossenen Friedensvertrag  von Rhstedt be¬
stätigt worden , so daß die Kapitulationen der livländischen
und estländischen Ritterschaft die völkerrechtlichen Anerken¬
nungen erhalten haben . Diese Kapitulationen bildeten und
bilden noch jetzt die staatsrechtliche Grundlage des Verhält¬
nisses Livlands und Estlands zum russischen Reiche. Es er¬
gibt sich daraus , daß die Ritterschaften die verfassungs¬
mäßig berufenen Vertreter  ihrer Länder sind.
In ihrer Entscheidung , sich von Rußland zu trennen , stützen
sie sich aber nicht auf dieses ihnen zustehende unanfecht¬
bare Recht der Vertretung des Landes , sondern auch aus
den unzweifelhaft vorhandenen Wunsch des
Volkes  der von ihnen vertretenen Länder . Haben doch
die Vertreter aller Städte und Landgemeinden , die auf brei¬
tester demokratischer Grundlage gewählt wurden , am 28. Nov.
1917 die Selbständigkeit Livlands und Estlands erklärt . ' Auch
einegroßeRei he örtlich er Körperschaften,Ver¬
eine und anderer Organisationen  hat die . Los¬
lösung Livlands und Estlands von Rußland verlangt . Es
unterliegt daher keinem Zweifel , daß. die livländische und eft-
ländische Ritter - und Landschaft in voller Uebereinstimmung
mit den Wünschen der örtlichen Bevölkerung handelt , in¬
dem sie die Selbständigkeit Livlands und Estlands erklärt.
Sie zweifelt nicht daran , daß die republikanische Re - .
gierung Rußlands,  die das freie Selbstbestimmungs-
recht aller mit Rußland vereinigten nichtrussischen Länder
anerkannt hat , ihren Prinzipien treu bleiben und es nicht
ablehnen wird , den unumstößlichen Beschluß der Loslösung
Livlands und Estlands anzuerkennen . Die wiederhol¬
te  n R e ch t s b r ü che der gestürzten Selbstherrschaft und die
zahlreichen Verletzungen der Landesrechte , die von der
republikanischen Regierung Rußlands zügc-
lassen  worden sind , haben das Land in eine verzwei¬
felte Lage gebracht  und es der Möglichkeit beraubt,
sein staatliches Geschick frei zu regeln . Die gesetzlichen
Vertreter  des , Landes sind daher gezwungen,
sichauswärtsnachSchntzum zuseh enund Bürg¬
schaften für die Landesrechte zu suchen . Die
llivläudische und die estländische Ritter - und
Landschaft haben deshalb den Beschluß ge«
laßt , sich mit der Bitte um Schutzan

das Deutsche Reich
-u wenden , was sie hiermit dem Vertreter
derrussischen Regierung Mitteilen.  Dieser Be¬
schluß ist gleichzeitig mit der Abgabe der vorliegenden Er-
klärung zur Kenntnis der deutschen Regierung  ge¬
lstracht worden.

Weitere Unterhändler nach Breft -Lttowsk.
Stockholm,  29 . Jan . <T .U.) Nach der ,,Rowaja

Schisn " sollen außer den Vertretern von Bessarabieln
auch die Vertreter der autonomerr ' RsPübliken Sibirien,
Türke st an und des Dongebiets  nach Brest -Litowsl
kommen, ferner teilt daö Blatt mit , daß sich drei Vertreter
Persiens  ebenfalls auf dem Wege nach Brest -Litowsl be¬
fänden:

Dke Mirven in Finnland.
Stockholm,  30 . Jan . Dir Meldungen der Stockholmer

Morgcnblätter geben noch, immer kein klares Bild über den
Verlauf des Bürgerkrieges in Finnland.  Rach einer
dem „Svenska Dagblad " aus Tornea zugegangenen Meldung ist
in Helsingfors die Ordnung wieder her -gestellt.
Dar gesetzliche Regierung befindet sich angeblich noch auf
ihrem Posten . Die Staats - und städtischen Beamten streiken.
Die übrigen Nachrichten bestätigen die gestrige Meldung , daß
die Bürgergarde in Nvrdfinnland und Karelen die Oberhand
behielt , das mittlere und das südliche Finnland bis 'in ' die
Gegend von Mborg scheint sich dagegen in der Gewalt der
Roten Garden und der russischen Truppen zu befinden . In
Oestermhra , Kauhava , Lapp-v und Jakobstadt wurde das rus-
sische Militär  von den finnischen Schützen entwaffnet.
Die russische Garnison in Wasa  sandte nach einem heftigen
Gefecht Unterhändler zum Befehlshaber der siunischen Bri 'ade,
der bis in die unmittelbare Nähe der Stadt vorcückte; Führer
der finnischen Truppen ist dxr frühere Kadalleriegeneral in
russischen Diensten Freiherr Mannerheim . Aus Karelen bor-
dringenden finnischen Bürgertrnppen gelang es, in der Nähe
Wiiborgs eine größere russische Abteilung zu schlagen und
ihr die gesamte Artillerie abzunehmen . Der am Montag
mit der Familie des schwedischen Geschäftsträgers und anderen
schwedischen Untertanen nach Norden abgegangene Sonderzug
ist bisher in Tornea nicht eingetvoffen. Der Sonderzug sowie
die Post - und Kurierzüge blieben angeblich südlich der bei
Balkenjaervi in Lesterbotten gesprengten Bahnbrücke stehen.
Ein Passagierzug verunglückte auf der über den Khroeftuß
führenden Eisenbahnbrücke. Zwei Zugbeamte sind tot , eine
Anzahl Reisende verletzt.

Entgegen den gestrigen Meldungen 6efM >et sich der schwe¬
dische Generalkonsul A hl ström  noch in Helsingfors . Nach
einer Mitteilung der schwedischenTelegeaphendirektion gelang
es am Montag abend , einen direkten Verkehr von Dienst-
telegrammen zwischen Stockholm und Helsingfors sowohl über
Haparanda , wie über Alesund wieder änzuknüpfen.

Heute nacht erhielt der finnisch: Gesandte in Stockholm,
Staatsrat Gripenberg,  ein Telegramm , nach dem die
gesetzliche Regierung  in Helsingfors noch immer
im Amte  ist.
_Meldung des Svenska Telegrambhran . Die neue sozia - !

Wische Regierung ist interimistisch und folgendermaßen zu-.
,' ammengesetzt : Männer , Präsident . Sirola , Auswärtiges;
Hnapalänen , Inneres ; Letonmäki , Justiz ; Kunsinen , Unter¬
richt ; Kohonen , Finanz ; Lumiwuckii , soziale Fragen ; Elo-
rauta , Ackerbau ; Toloi , Lebensmittel ; Lindquist , Verkehr
und Post ; Turria , Prpkurator . Der .Zentralrat wird 35
Mitglieder zählen und zwar 10 aus dem .Parteirat , 10
aus der Vollsorganisa ion , 10 Rote Gardisten und 5 organi¬
sierte Helsingforser Arbeiter . ' '

Anbetracht der Ereignisse in Finnland großes Aufsehen.
„Allehända " bezeichnet es als ein .schwedisches Leöensin-
teresse , da ;; die rote Flut mit Mord und Plünderungen nicht
über die finnische Grenze nach Nordschweden übergreift , wo

- die Lage bei einer eventuellen LebenZmittelkaappheit leicht
kritisch^werden könne. Wie weit die jetzige ängstliche Regie¬
rung Schwedens die Zeichen der Zeit verstehe, scheine aller¬
dings zweifelhaft . Man -erwarte leine übereilten Hand¬
lungen , aber auch- Hein Zuschauen mit gekreuzten Armen;
Schweden müsse gemeinsam mit anderen Kulturstaaten han¬
deln.

Schwedisches Telegramm -Bureau . Ter König,  der seit
einigen Tagen in Schonen weilt , beschloß mit Rücksicht auf
die Lage in Finnland,  nach Stockholm zurückzukehren.

„Nationaltitende " meldet aus Gotenburg : D 'e jetzt nach
, Schweden gekommene finnische Gesandtschaft wird in den
» nächsten Tagen König Gustav um sein bewaffnetes Eingreifen
! ersuchen . — ^.BerlingSke ' Tibende " meldet aus Stoayvlm:

Das jung sozialistische „Volrsdagblad " bringt eine Unter¬
redung mit einem aus Rußland zurückgekehrten Sozialisten,
der erklärte , die schwedische Einmischung in die russisch-fin¬
nische Angelegenheit würde von Seiten der breiten Masse alS
eine feind .i che Handlung aufgefaßt werden und auch rus-
fisch erseits zum Kriege führen . — Die schwedisch-finnische
Grenze ist durch Schweden gesperrt worden.

Me Lage in Rußland.

Die maximalistische Darstellung.
Stockholm,  29 . Dez. <W.B .) Meldung der Peters¬

burger Telegraphen -Agentur . In Finnland 'ist die Re¬
volution des Proletariats  ausgerufen worden . Ter
sozialdemokratische Ausschuß hat am Sonntag abend eine
revolutionäre Erklärung veröffentlicht , in der er ankündigt,
daß die Gewalt ausschließlich der Arbeiterklasse und ihren
Organen gehört . Der allgemeine Aus  st and  hat in
Helsingfors am Montag begonnen . In anderen Städten
hängt die Erklärung des allgemeinen AuSstandes von ört¬
lichen Umständen ab . Ein -Aufruf ermahnt die fremden Un¬
tertanen sowie die friedlichen Bürger , sich an den Plätzen,
wo Kämpfe stattfinden sollten , feindlicher Handlungen zu
enthalten . Der Hauptausschutz der Arbeiter hat den Be¬
lagerungszustand verhängt  und das Trägen . von
Waffen außer für die . „Rote Garde " verboten . Gegenrevo-
lutionärc Handlungen und Plünderungen werden mit der
ganzen Strenge der revvlulionären Gesetze bestraft werden.
Nach einer späteren Meldung ist heute der allgemeine AuS-
stand erklärt worden , außer ' in den Werken für Elektrizität
und Gas sowie den Apotheken , Krankenhäusern und Lebens¬
mittelgeschäften . D-ie Ordnung wird von der „Roten Garde"
und Miliz aufrechterh alten . Die staatlichen Einrichtungen
befinden sich in den Händen der „Roten Garde ". Mitglieder
der „ Weißen Garde " und Senatoren sind verhaftet worden.
Die „Weiße Garde " hat bei Koria eine Brücke in die Luft
gesprengt . Bon anderen Orten kommen ähnliche Meldungen.

; Amsterdam,  30 . Jan . Die Times gibt ein sehr
i trübes Bild von den Ernährungsver 'hältnissen,
! und den Gesundheitszuständen in Petersburg,
j 6s herrscht große Knappheit an Nahrung . Vielfach werden
j die geringen Vorräte auf unverantwortliche Weise gestreckt
; durch P -imengung schädlicher Stoffe . So wird «das zum Brot-
! backen bestimmte Mehl übermäßig ! mit Kaff gemischt. In
j Finnland macht man sogar Brot aus Moos , Sägespänen
' und wenig Mehl . An Seuchen  herrschen in der Stadt
j Flecktyphus , Magenthphus und -Kinderpocken. Leider sind
I alle Einrichtungen für öffentliche Gesundheitspflege abge-
- schafft oder zur Untätigkeit verurteilt . Es fehlt - an einem
. Seuch -eninstitut , an Arzneien , au einem Gesundheitsausschutz,
, und es fehlt die Anzeigevflicht für ansteckende Krankheiten,
j Es mangelt vor allem auch an Aerzten .. Tie Aerzte , die
. noch da sind , drohen damit , nach Deutschland zu gehen,
- wenn dem ungebildeten Personal der Krankenhäuser , das
j nur Handarbeit Verrichtet, weiter erlaubt wird, ihnen und
- den geschulten Pflegern und den Krankenschwestern Vor - '

schristen zu .machen , weil sie diesen doch nicht die ge¬
wünschte Diät geben können.

.Die Russische Pressekorrespondenz meldet : Tie Verhält¬
nisse auf den -russischen Eisenbahnen,  die sich in der
letzten Zeit derart verschlimmerten , daß eine Einstellung
des Verkehrs unmittelbar drohte , veranlaßten Krh lenko
Zu einem Erlaß , in dem es u. a. heißt : Bei der Ankunft der
Züge sind gewisse Stationen mit mindestens einer Kom¬
pagnie mit Maschinengewehren  ausgerüsteter Sol-
dateü zu belegen . Jeder Reisende muß die Kontrolle pas¬
sieren . Widerspenstige sind zu verhaften und ' vor das Re-
volutionLtribunal zu stellen , das sein Urteil -innerhalb 24
Stunden auszusprechen .hat . Der Strom der Deser¬
teure  muß aufgehalten werden.

Der oberste Heerführer der inneren Front , General A n o »
ttonoto , hat dem Heerführer der Nordarme :, Prosern,
folgende Aufforderung  übermittelt : „1. Die Bahnstrecke
über Moskau ist überlastet , schickt die Truppen über Briansk,
schickt sofort drei Regimenter nach Petersburg . 2. Sendet
-ein Eisenbahnbatailwn . 3. Zieht von der Front aUes zurück,
was ihr zurückzichen könnt, uns stehen fürchterliche
K ä m p f e bevor.  Beeilt euch, zögert keinen Augenblick mehr.
4. Entwaffnet  d -ie Polen . 5. Sendet Offiziere zur Ver¬
fügung des Hauptquartiers ." Nach den allerletzten Meldungen
gilt die Stellung des Generals dlnotonow als erschüttert.
Sein Nachfolger soll Dhbienko werden

I
Der Eindruck in Schweden.

Stockholm,  29 . Jan Das Auftreten Japans gegen
dl« Ausbreitung der Anarchie in Russisch-Ostasien und das
Vorgehen Rumänien gegen die russ. Truppen erregen hier in

Petersburg und die Ukraine.
Amsterdam,  30 . Jan . Reuter hatte aus einer Pe¬

tersburger Meldung der Daily News ein paar Sätze wei¬
tergegeben,  worin von einer Spaltung der , Bol-
schewiki  in eine friedensfreundliche Minderheit und eine
zur revolutionären Verteidigung entschlossene Mehrheit die
Rede war . Am Schlüsse hieß es , Trotzki werde entscheiden,
was zu tun fei. Diese Meldung hat , wie der Londoner
Mitarbeiter der Nieuwe Rotterdamsche Courant berichte^
noch eine lesenswerte Fortsetzung . -Es heißt darin:

TrotzkiS  Entscheidung wird nicht von militärischen
Erwägungen abhängen , sondern von der Frage , ob der
Friede oder eine revolutionäre Verteidigung gegen den
äußeren .Feind für die allgemeine Revolution am för¬
derlichsten ist. In bezug auf den Frieden stehen die
Dinge in Rußland so: Tie ukrainische Rada entspricht unge¬
fähr der Herrschaft Miljukows nach dem Sturz des Zaren.
Sie hat einen Gegner in dem stark an Macht zunehmenden
ukrainischen Sowjet . Die Rada fürchtet die Bolschewiki
mehr als die Oesterreicher . Di« Folge davon ist, daß
sie gern Fvleden schließen möchte ans sachlicher Gr»nd-

_ _



läge . Wenn ihr d- s gelinHt, brinxst fl«
in Petersburg in eine verzweifllte Lage. Die Frage
ist nur , ob c-s der Rada gelingt , Frieden z» schliê n , b e -
vor der ukarinische Sowjet fte su Fall bringenkana.
töenn der Sowjet vorher die Oberhand erlangt , wird er
sich der Petersburger Regierung anschließen und TrotzkcS
Politik unterstützen. Das ist auch der Grund , weshalb
die russische Delegation einen Aufschub der Verhandlungen
in Brest-Litowsk verlangt hat , und Warum jetzt dre Mittel¬
mächte das -Ersuchen, die Unterbrechung der Verhand
lunarn um weitere fünf Tage zu verlängern , abgelehnt
ES Tas ist auch der Grund der Ankunft einer De¬
legation des ukrainischen Sowjet in Brest-Litowsk, du
der Rada das Recht bestreitet , im Namen der Ukraine
zu unterhandeln . Wenn diese Rada aus diesem mneren
Streit der Ukrainer als Sieger hervorgeht , so wird die
Lage in Nordrutzland , das dann kein Korn aus der Ukraine
bekommt, außerordentlich ernst. Jetzt schon h-rr,cht nr
Petersburg eine Flecktyphusseuche als Folge der Unter¬
ernährung . Ich fürchte, daß es hier dann zur Anarchie
kommt und vielleicht zum Sturz , der Regierung . Die
Darb andsmachw können das allein verhindern , rndmnste
sich der Friedenskonferenz anschlceven und Trotzki un¬
terstützen.

dunklen Massen vechnen und Anarchie und vernicht ««» der
Kultur als Erfolge de» Arbeiterkampfe» Vreisen.

Kette russische Enthüllungen.
P e t e c s b u r g , 30. Jan . (T.U.) Tie offizielle „Praw-

da" veröffentlicht eine neue Serie geheimer Dokumente, d.e
sich auf die Bemühungen Frankreichs bezMön, die Pown
für sich zu gewinnen . Di - „Prawda " druckt ausfuhrlrch die
zwischen dem Botschafter Palcologue , der französischen Re¬
gierung und Sa -sonow gewechselten Korrespondenz ab. au»

f der hervorgeht , daß Rußland den Polen nur eine Autonomes
I und nichts 'weiter cgewähren wollte . Auf dieser Grundlage
* kam eZ'zwischen Frankreich und .Rußland sogar zu s-Hweren

D -r « l « ' * |gj»
Dokumente bezieht sich auf Litauen und du Mlttenungen
des russischen Gesandten in Becn . der üoee d.e Msi -.,teu
Deutschlands inbezug auf Litauen seine Regierung aufs ge¬
naueste unterrichtet hatte.

Der Leitartikel . der Daily -News knüpft an diese De-
esche an und warnt vor der -Gefahr ernes Sondersri^
ens der Ukraine mit Oesterreich. Dadurch würde auch
er Slppell Rußlands an die deutschen und Österreich isch.n
>-mokratien in der Frage der. Annektionen am Ende auf
üchts hinaus laufen . Man könne zwar nicht verlangen , daß
,te Derbandsregierungen sich mit den Taren und Worten der
Petersburger ■Gewalthaber durchweg einverstanden erk.au
en ; aber es wäre doch gute Politik , ^hmpuh .e und die
tue 'oder andere tatsächliche Unterstützung den Versuche
tzrvtzkrs zu gewähren , in Brest-Litowst die von den B
»andsmächten dreicitthalb Jahre lang verkündeten Gum -
ützo der Demokratie nnd Freiheit zmn Siege zu führen.

Die Besetzungv̂ u Wladiwostock.
Petersburg,  30 . Jan . (T-U.) Von den im Hafen

von Wladiwostock eingelausenen englischen, amerrkamjchen
und japanischen Kriegsschiffen wurden Truppen ans Land
oesekt, die nicht nur den Hasen, sondern auch die ganze
S -adt besetzt, haben. Den russischen Behörden wurde erne
dietzbezügl. Note überreicht, die im Namen der die Stadt be¬
setzenden Mächte vom japanischen Genera .konsul rn TZ lad i-
wostok unterzeichnet war . Der Inhalt dieser Note wurde
auf telegraphischem Wege nach Petersburg übermrttelt.

«atnbttt, **  3 ™- H«rte wi» in allen verrk «,
ven wieder gearbeitet.  Der DeuwnstvationSstreil U
ttac& zweitägiger Dauer tatsächlich beendet.

München,  30 . Jan . Mittwoch vormittag gingen tu
der Stadt die wildesten Gerüchte über Streik » um, d.e sich
jedoch als völlig unbegründet erwieien Eine Vertmuen »«
männerverfammlung der verschiedenenBetriebe besch og gestern
abend auf Betreiben der unter Führung des Lchrisistet.er»
Kurt Wisner erschienenen unabhängigen Soz - at-
d emvkraten  den Streik auf drei Tage gegen die Stimmen
des christlichen Metallarbeiterverbandes .- Die Münchencr . us
standsbewegung geht von den unabhängigen « ozia.deryolraten
aus Die alte Münchener Arbeiterschaft sympathrsierkwenig
mit ' den Streikende^. Die sozialdemokraflscheArbeitergrupp»
steht ball und ganz auf dem Standpunkt der Entschließung
der Kölner Generalversammlung.

Depeschenwechsel.
Berlin,  30 . Jan . (W.B .) Der Präsident des Abg»

ordnetenhauses richtete an den Kaiser folgende » Geburts-
tagStelegramm : „Eurer kaiserlichen und töniglichen Mai «,
stät beehre ich mich namens des preußischen Abgeordneten¬
hauses die innigsten Geburtstagswünsche darzubringen,
gen die mit einem Teile unserer Gegner eingeleiteten Fris-
densverhandlungen zu einem für unser geliebtes -̂ Vate
land gesegneten Ausgange führen ! Möge dre ungÄ>roch-n»
Kraft und Einmütigkeit unseres Volkes im Kampfe geg
unsere übrigen noch immer unversöhnlichen Iemde Eure»
Majestät und Ihrem getreuen Volke im neuen Leoens .ahr»
den' vollen Sieg und gesicherten dauernden Frieden voll¬
bringen !"

Die Streikbewegung.
»erlitt ', 30 . Jan . Die Streikbewegung hat sich seit

I•fjÄ **“*■SÄäÄ 'S.
Die russische Front.

Berlin  30 . Jan . (W.B .) Die russische Presse ver-
jffentlicht ein 'Telegramm des Generals Bentsch Bruyewitsch,
>es Stabschefs der Oberkominandos, das wörtlich lautet.
.Vollkommene Machtlosigkeit. Diele -160
ilößt Aus der Westfront kommen auf , die Werst nur iöu
« “L ette Di - Reserven lösen ihre Kameraden in den
Schützengräben nicht ab. Eine ungeheure Zahl ^erwhr °u-r
niilitärischer Vorgesetzter ist bei den Wählen au »g>. ,ch'eben.
Der jetzig: Bestand an Stäben ist ohne Erfahrung . Der
^tab und die Behörden werden in Kürze zu arbeiten auf-

S Mt > »rb°w » tonn . «mMM;
tiere sind nicht vorhanden. Die ArbecksbedmMNgen in den
Stäberl sind entseUich . Wirtschaftlich herrscht eme volK
kommene Auflösung . Ausbildung und ^ nung der Truppen
sind nichts wert. Eine Ordnung im Heere gibt es nicht mehr.
Die Befehle werden nicht ausgefuhrt . De,ertronen sind
massenhaft statt. Beur .aubte kehren nicht zurück. D .r Z ^
ZSZi  ist an vielen Stellen zerrissen. Der Bestand
<rn' Pferden ist fast ganz vernichtet. Die Befestigungen der
Stellungen zerfallen . Die Drahthindernflse sind zur Er¬
leichterung der Verbrüderung und des Handels entfernt,
©inen Angriff ,de» Feindes auszuhalten r,t unmöglich D -
eim.iae Rettung de» Heeres ist der Rückzug hmier die natür-
kicben Grenzen ." — Die russische Zeitung „Rjetsch verurteilt
die Reden Lenins im Rätekon greß, die auf big ^ustinktê der

, tttttTer « die
Ützie Morgenpost", der „Vorwärts " und der .Lokalanzeige ^

konnten nicht erscheinen,  weil das Personal gestern N-o
dem Streik angeschwssenhat. Die übrigen Zeitungen sind wie

E ^ Be r'nn '̂ ZO. Jan . Die Reichsleitung hält auch heute
an der gestern begründeten Auffassung fest; darnach ist man
nack wie vor bereit, mit den sozialdemokratische Abgeord¬
neten zu verhandeln, lehnt es aber ab, mit der Aroeitersck.-aft
in irgendwelche Besprechungen cinzutreten, so lange die e an
den von ihr ausgestellten politischen Forderungen festhait.
Eine große Versammlung der Streikenden, die heute vor¬
mittag im Gewerkschaftshause stattfinden ^ llte , wurde ver¬
boten  Die Streikenden, die die Straßen und Restaurants
füllten nahmen das Verbot mit Ruhe  auf Em ,wrkes
Sckutzmannsaufgebot war zur Stelle . In ver.-chiedeneniros :-
Berliner Fabriken haben die Arbeiter heute früh t e i l weis e
die Arbeit wieder ausgenommen, ^ an¬
deren der Streik wieder werter um sich grift. Wie da» „Bert
Tgbl ." mitzuteilen weiß, sind vom Obrroefehlshaber in den
Marken alle Veranstaltungen und Ver .ammlungen , ^ 10

( mit politischen Fragen beschäftigen, ausnahm - ws vccbo.en

! ^Dortmund,  30 . Jan . Die Ausstandsbewegnng
' in den hieftgen Bezirken flaut ab;  au ; den meisten Zechen
f arbeiten heute mehr Leute als gestern. D -e Arbeiter der
; Eisen - und Rüstungsindustrie  lehnen überhaupt den

Streik ab.

Darauf ist folgende Antwort eingegangen : „Wärmsten
Dank für die treuen Wünsche, mit denen Sie mich' namens
des -Ab geordnete nh au setz beim Beginn des neuen undent-
scheidungsvollen Lebensjahres erfreut haben, ^ m Ruckdiu,
aüs das vergangene Jahr denke ich ann tiefer Dankbarkeit
der neuen unvergänglichen Lorbeeren, die den alten preußi¬
schen Fahnen unter Führung großer Feldhlerren zuteil gs>
worden sind. Sie sind ermöglicht worden dUvch den Güst
treuer Pflichterfüllung , starken Staatsbewußtseins und̂ opfer-
williger Hingabe , zu der der große König -und geniale- 2taatS-
männer unser Volk in harter Schule erzogen ha-bM und
die die Griindlage für das treue Durchhalten der Heimctt
bildet . Es ist « ein heißer Wunsch, für dessen Erfüllung ich
die treue Hilfe aller Vaterlandsfreunde aujrirfe, daß diese»
Geist unser in Not und Tod bewährtes Volk zu weiteren,
treuen und geschlossenen AuLharren einige , bis der Sieg
unserer Waffen und ein guter Frieden den Wpg zu freier,
sicherer Entfaltung seiner reichen geistigen und w .rtschast.
lichen Kräfte öffnet . " Wsilhelm I. -

, Das Herretthaus-
Berlin,  30 . Jan . (W.B .) Im Wahlrech 1SauSfchw»

des Abgeordnetenhauses wurde gegen die Stimmen der Fort¬
schrittler, Sozialdemokraten und Polen der 8 14 ansemmmen
der lautet : „Als Mitglied des Herrenhau,es i >t deijenig»
volljährige Agnat , der der Krone am nächsten steht, nach cv-
rcichter Volljährigkeit zu berufen." Sodann wurde jäte
der folgenden Fassung angenommen : „Mtchaedei d-s Herr-w°
Hauses auf Lebenszeit sind 1. diejenigen Prinzen de» komg.
lichen ftau>e» und des fürstlichen Hauses von HohenzoAern»
die nach erreichter Volljährigkeit vom Anrge berufen wer-
den, 2. die Häupter der nach der deutschen BundeSikte vom 8.

Ach lasse dich nicht.
Oviainal - Roman von H. CourthS - Mahler.

(16. Fortsetzung.)

Anna Paulvwna sah mit glühenden Blicken auf den schönen,
mnklen Männerkopf herab. Es zuckte ihr in den Händen,
^se liebkosend über das dichte, kiirzgebaltene Haar zu

^ °T 'rum , ließen Sie das Mädchen nicht diesen Dienst
,errichten, Fürst AleMnder ?" sagte sie leise, mit verhaltener

^ ^Er ^ höttr "am "liebsten geantwortet : „Weil sie mir zu
schade fü- solche Dienst - ist, weil ich wicht ertragen konnte ^

Ä wie eine -nedrige Dienerin behandelt wurde, ' uns
weil ich die Demütigung damit ung- jchehen machen̂ ro .l .e, des¬
halb verrichtete ich an ihrer Stelle diesen Dienst . ■

aig -x jr bezwang sich und sah mit einem Lächeln gU h
auf das nr alles vergeffen ließ . Absichtlich suchte er sie zu
verwirrend um sie abzulenken. Eli 'as wegen spielte er ein
w2g mit dem Feuer. Seiner Macht über d:ese herrische

konnwn^Eur̂ Kaiserliche Hoheit annehmen, daß
Ich dreien Dienst an jemand anderes abtreten wurde. ^ ,t

ffchitztjfdlji 'fächchui', Katsenlich« Hchsit wohl weiter.

^ ^ Sie "chätte ihn gern noch hier festgechaltcn und ihm noch
hip lvraae voräelegt, deren Beantwortung zuvor das

KchÄnen der blonden̂ deutschen Gesellschafterin abgefchnilten
Witt.

e'0 ft es ist ein friedliches Plätzchen, Fürst Alexander, ick I
möchte wohl noch ein wenig verweilen ." .

Aas ^ darf ' ich^ gestatten, Kaiserliche Hoheit. Hier
vi 'ch'n dem dichten Laubwerk ist es feucht und kühl. Cu^
aisirlich - Hoheit sind zu leicht gekleidet und weiden sich

Paukowna erhob sich schnell. Einen . Katarrh fürch-
ete sie wie das Feuer, -denn sie war stets mchwner lehr un-
döncn roten Nase behaftet, 'wenn sie den Schnup,en bekam.
Zchließftch konnten sie ja auch, im Weltergehen plaudern

Sie nahm seinen Arm nnd überlegte sich, wie îe chm
bre Frage wieder vorlegen konnte, aus dae er lpr roch end.lch
ine bündige Antwort geben mußte. Alexander aber ahnte
elir wohl die Gefahr und begann mit so forcierter Lustlgiclt

•raeen die zwei Offiziere seines Regiment» zum An»trag ge-
jwA ' Mten daß sie 'gar nicht dazu kam, ihm die ver,ang-
icke Frage noch einmal vorzulegen. h

Dabei steuerte er sie so sicher und unentwegt in den
belebtesten Teil des Parkes zurück, da« sie bald nicht mehr

^ ^Er ^ tte das so geschickt und -mK so viel scheinbarer̂ Lie-
penSwürdigkeit gemacht, daß sie uM sKufkNen V« M sie.
&  e » Zufall ober Absicht War. Jedenfalls Öam Jit  Er sehr
«thSkstiunnt « n» « njufiiede « mit dem Ergebnis dieieS ^>va-

^M § nd» gab ficĥ deü^Anschein, ihre Verstimmung nicht

hUÊ >ourde kühl und man suchte die Zimmer und Säle
wieder aus Der Tee Wurde serviert. Hinter dem Teetisch
stand Elisa , in demselben schlichten, Weißen Kleidchen wie vor-

Sie waltete ihres Amtes so eifrig, daß sie den Kopf gar
n'bt hob Anna Paulowna beobachtete sie mit ^heim.ihem
Jnteresie, ' und ebensb behielt sie Alexander schays am Auga
Aber er War auf der Hut, denn er wuüie, daß mn: e.ferchch-
tige Frau zu allem fähig ist. Nicht mit einem Blick jtreijte

** So ^ beruMt ^ sich Anna ,Paulowna b'̂ Tec 'drauŝ n
im Park blitzartig aufgetauchte 'Verdacht, er,tarb aü» Mangel
an Nahrung. Zudem war Anna Paulowna zu stolz, um in,
einer bürgerlichen Gesellschafterin eine eriistliche Rivalin zu

Ürdt©üllte Fürst Alexander wirklich eine kleine Liebelei mit
dicier . Person" gehabt haben, so würde sie das durchaus nicht
hindern seine Hand anzunehmen. War sie erst seine Frau,
dann würde sie schon ihre Rechte .geltend machen. Aber vor-

" läufig schien er gar nicht gewillt zu sein, eine iont,cheldung

herbeiznsU^ ^ ^ ^ t hatte sie es wirklich nicht fehreu
^ lassen. Fast groflte sie ihm mehr, als sie >hn liebte , weil er

gat zu lange warten ließ auf das erlösende Wort,
jedenfalls fand sie es aber sehr unklug von der Fürstin

Maria Prtrowna , daß sie eine so schöne, junge Gesellschafterin
in ihr Haus genommen hatte. ^ t

Später wurde getanzt. Fürst Jamn hatte eine M ok
kapelle nach K<lnoky verschrieben, die schon bei der Tafel
konzertiert hatte und nun in dem großen Festjaale zym

^"^Elisti^ blickte von der IValerie herab eine Wecke chem
Tan ê zu, ungesehen von den Festteilnehmern. ^Auch du )
Alexander selbst hatte keine Ahnung davon, vatz sre ihm rwck

"^^ EMa ' sah ihn einige Male mit der Großfürstin tanzen
und bemerkte auch, baß er sich sehr angeregt miii ihr nntrro
hielt . Sie ahnte nicht, daß er es nur Lat, um die Großfürstin
von einem Verdacht abzulenken, der sie betraf. a,ie demüti¬
gende Zumutung Anna Paulownas im Park hatte sw nur sur
gedankenlosen Hochmut gehalten. „ . , riif.„r

- Aber daß ihr Anna Paulowna gründlich mißfiel , darüber
war sich Elisa einig. Und wenn sie sah, wie ihre heißen, stm-
zen Augen immer wieder die, Alexanders suchten - bann tat
ihr das Herz Weh nnd sie wußte nicht warum.

Das Fest war zu Ende und die Gäste zogen sich auf ihre
I Zimmer zurück Anna Paulowna hatte man mck ihrenj ©e=
! PnT<ip bett üciû cit linken Seltenslügel reserviert. . .
' ^ Fürst Wladimir und Alexander bewohnten n.ebeneinander
\  siegende Zimmer im ersten Stock Am entgegengesetztenEnde

4m flieichen Stock befanden sich Tatjanas Zimmer.
Als diese zwischen Wladimir und Alexander die Treppe

herauf kam, trat Elisa gerade aus den Zrmmem der Fürstin
Maria Petmwna , die ihr für den nächsten Morgen einen

7 kleinen Auftrag erteilt hatte.

„Fraulein Elisa , bitte treten Sie noch einen Augenblick
bei mir ein," sagte Tatjana zu ihr. ^ , . . -
* Elim verneigte -sich und ging zur « eate, um die Herr,
schäften' pasiicren zu lasten. Dabei streifte sie itcch.ig mit ih¬
rer Hand die Alexanders. Ais er sich dann i»tt M - diml,
von Tatjana verabschiedet hatte, nnd wieder an Elija vorüber
kam, hob er unbemerkt seine Hand empor und kugte sie au
der Stelle , wo sie von Elisas Hand berührt Worden waL
Sie senkte den Blick zu Boden und folgte Tatjana schnell in

„Sind Sie sehr müde, liebe Elisa ?" fragte cratjana, als
iich die Tür hinter ihr geschlossen hatte.

„Nein , Durchlaucht, ich bin gar nicht müde
- Ach, das ist schön. Ich bin auch noch gar nicht fähig, z»

schlafen und möchte noch ein wenig mit Ihnen pmüdem . In
dielen Tagen sind wir gar nicht dazu gekommen. Und am
plaudere doch, so gern mit Ihnen . Ach, Eli ;a , wenn See wüj>
ten, wie wenig mir danach zumute ist, zu Bett zu gehen unS

jU ^Durchlaucht sind noch zu erregt von den Ereignisten de»
Taaes ." sagte Elisa lächelnde '

' Tatjana hatte sie neben sich auf einen Diwan «^ Sent
>vj " sagte sie ausatmend, „es i>t als ob ich tausend - e-

ben hätte. ' Ich glaubte, Glück bringe Ruhe, aber neut — f»
m<rcht unruhrg." t Aa . . Ä

„Wohl nur, so l<rnze es etvxrs llnge'.vohnte^ tjt.

"Ja,^ Durchlaucht. Ich glaube, jedes echte Glück hat
Frieden und Ruhe int Gefolge." ,

Tatjana lächelte zu ihr auf. ^
Wie hübsch Sie alles zu sagen ver>tehen, Eli,a . Si,

sind "überhaupt ein bewundernswertes Mädchen — ja wirklich
_ ich möchte so sein, wie Sie , so ruhig, -so ausgeglichen, s»

Elisa bockte mit warmem Lächeln in das reizende Ge-

'Ul'1„Fürst Sogarest würde wenig zufrieden sein, wenn Durch,
lauch't nur ein wenig anders wären als Sie scnd.

Tatjana lachte glücklich. ^ „
,es ist unglaublich — aber wunderschön, daß er

alles'"'reizend und liebenswert an mir findet — auch meine

' '^ ^^Das eben ist das We'en der wahren Liebe, Durchlauch«,

Di , junge Fürstin nickte vertnünmi ünv lächelt«.
Denken Sie , zum Beispiel , Elisa, tnetn Verlobte»

hat eine tiefe Narbe über der Stirn . Ich hörte einmal erne
Dame sagen: „Wie schade, daß Fürst Sogaresi w.e e enk>
stellende Narbe aus der Sttrn hat, er Ware W je^
hühirW Mensch" Und ich finde nun gerade die,e Narbe soSS *« ST4.6 s >- 2 *iin£S2
diese Narbe würde er mir nicht halb so gut gefallen . ch
— 'man ist närrisch, wenn man liebt '. Haben Sr« auch schö»
einmal einen Menschen so recht von Herzen liebt gehab^
so" daß Sie meinten , ohne ihn mcht mehr leben zu können.

Elisa wurde wtz
lFchr— ich glaub« nicht, Durchlaucht."

(8 »rtsetzung frl $ >\
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zu, StandsOast berechtbgten Vvrawäwen deutsche»
;nd!5ch:n Häuser in Preußen , die vom Könige berufen
* ferner wuroe 8 3 in der nachstehenden Fassung an'e-

. . Aus Grund von Präsentation werden aäf Lebens-
^ dâ ' .Herrenhaus berufen fünfzig (in der Regierungs-

P - » schwedisch-«« - ri?an ische Abkommen. Kreise, hie sich Et btt  Frage beschäftigt haben, feine fe *M*
be« neuen Gesichtspunkte bringt , der aber trotzdem Beachtunß

Haag,  30 . Jan . Reuter meldet aus Washington; , verdient,/weil er zeigt , wie sehr sich diese Erkenntnis auch in»
Wie berichtet wird, ist «ine vorläufige Regelung zwischen | neutraIcn  Ausland Bahn gebrochen hat. Nautilus berechnet.
Amerika und Schweden  für die Vermietung schwe - ß ^ um ba» amerikanische Heer zu Beginn des Jahres 1918
bischer Schiffe  an Amerika zustande gekommen. Sie | nacf)  g urjpa JU  Werfen, bis Ende 1918 mindestens20Millionen
Schiffe werden tor allen Dingen für den südamerikanischenß Donnen Schiffsraum neu gebaut werden müssen, die sich stil-t Ca/imSoT  T\omtb+ VtinîS/wM fnfTptt tftltffti lkuMttt(U!lt E e r _ •

Versenkungen auszugleichen, min-
z» »— «" ->. /j„  v „ i dum- o *« *»»» - - s veuens ö ounuwnen «wnuen neu gebaut werden; außerdem

en und Herren, 2 . 3^ Sh ^ U'Äer (ln er eg Ö r Meldung aus Stockholm:  Am Mittwoch soll eine große | aj, fr ^ch mindestens ein Ueberschuß von zwei Millionen
lge M als Mrtreter mit erblicher de ^ chüguî Protestversammlung  in Stockholm gegen die Ton-  s Donnen, da bereits jetzt ein enormes Defizit in der Per-
enhauh angehöchnden Per p ncn und der mit dem Prägen nage - Pvlilik der Regierung  stattfinden . Als Ur- | fergimg ber  bürgerlichen (nichtmilibärischeu) Bevölkerung der

bcäiiüjD̂c^ Be>ch«.echter. za«,**.«**.*. >\*r ^wpkn ’Tmpr SSnnhpTöfitrnimer. I ^ . r.. -■ . ..? _ ^ «nif^ _ _

Gesunken
London , 30. Jan, , (W.B.) Reüterm
»gÄt gilbt bekannt :' Das bewaffnete
l ei t fch i f f „Mechanican" wurde am 20. 1. torpediert
sväier im englischen Kanal auf Strand gesetzt. Das

f- i't vollkommen Wrack. 3 Offiziere und 10 Mann sind
-kommen. - DaS Torpedoboot „Mozart " v\ im
nchen Kanal am 28. 1. infolge Zusammenstoßes ge-

3 Manu smd umgekommen.

Mglaird.
Kendral Smuts über die deutschen Kolonie » .

DaS Mitglied des KriegLkabinetts General Smuts i und die französische Nordküste ausl London  und S out he  nd
ch am Montag abend in der Königlichen Geographischen > ^ wi-e Dünkirchen , Gravelines und Calais  wur-
cllfthaft über die Kolonialfrage -in Afrika. Ostafrika ! b,cn mit  Bomben beworfen. Im Luftkampf wurden gestern
, im wirtschaftlichen Werte hoch unter den tropischen i a^t  Kindliche Flugzeuge und zwei Fesselballone abgeschossen.

Adern Afrikas. Die Deutschen erkannten, daß der Wert | ’ Usk^A&m
tropischen Afrika nicht in der Erschließung für weiße

Listen besteht wie bei Britisch Ostasr.ka, sondern in dem,
anzungssystem, in welchem weißes Kapital und schwarze
ni .er zusammen arbeiten . Die deutschen kolonialen Ziele
, tatsächlich nicht kolonial , sondern völlig beherrscht von
' umfassenden weltpolitischen Begriffen . Ihre wahren
le sind nicht die Kolonien , sondern die militärische Macht,
tegische Stellungen , um diese Weltmacht in Zuknnfl aus-

I5Ä5SÄ £ -”Ä “Ä ”SÄffStÄ

gdad ist nicht sicher ohne Deutsch-Zentral - oder Ofl
ika. Die Gesichtspunkte des britischen Reiches sind in j

Tat sehr andersartig . Erstens hatte es , abgesehen s
der Seemacht , die zur Fortdauer des Bestandes in !

äka wesentlich ist, niemals militärische Ziele . Es hat
mala die Eingeborenen militarisiert . Es ist stets einer j
chen Po link entgegengetreten , es war stets bestrebt, ihre , j
teressen zu erforschen und die eigenen hlntanzusetzen, )

Das britische Reich ist bei weitem die größte afri - ;
rische Macht. Keine andere Macht hat auf diesem Kon

Zukunft betrachten, wenn wir ferner in Betracht ziehen, ° unter großen blutigen

Heber wird der Sekretär der Stockholmer Handelskammer, § (g nbeitt~ besteht, zusammen also 10 Millionen Tonnen. „FÜZ
Dr . Höglund,  genannt . „Aftonbladet " behauptet, daß in r tzge ausreichende Mithilfe Amerikas in Euvbpa (2 Mllioneo
Reederkreisen «ine gesteigerte Erbitterung herriche, ,besonvê - nach den militärischen Autoritäten der Entente) mit -ihre»

) unter denjenigen , die sich so getroffen fühlen , daß sw sich j gesantten Versorgung sind außerdem, " so schreibt er weiter.
Reuter-nrelduug. Die Ad- , nicht öffentlich äußern können.

Dran sp or t-

Der re«tsche amtNch« Bericht.
Großes Hauptquartier , 30. Jan . (W.B . Amtlich)

WestKHke« rlegsschauplatz:
An verschiedenen Stellen -der Front Artillerie - und Minen-

\ wcrferkampf . Die Jnfantertetätigkeit blieb auf Erkundungsl-
gefechte beschränkt.

Unsere Flieger führten erfolgreiche Angriffe auf England

Vestlichrr RrkK>stch-« ?latz:
MchlS Neues.

Ak» re » » « ische Fr » » t.
i în Vorstoß feindlicher Kompagnien gegen bwgarische Feld¬

wachstellungen nordöstlich vom Doimn -See wurde abgewicsen.
rt - liemsche Kr»st:
Auf der Hochfläche von Afiago  haben die Italiener

Der deutsche KSendSertcht.
Berlin,.  30 . Jan ., abends. (W.B . Amtlich)
Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

i * • n

f „nach übereinstimmenden Angaben aller Parteien noch an-
i dauernd 10 Millionen Tonnen nötig, so daß vor Ende 1918
l 20 'Millionen Tonnen neu gebaut werden müssen. Der Mit»
> teilung Geddes ' am 13. Dezember im Unterhause zusolg«
\ Hann England jetzt höchstens 3 Millionen Donnen im Jahre
- bauen. Die ganze Entente zusammen außer Amerika kann!
; also jetzt nicht mehr als 5 Millionen Donnen im Jahre bauen,
l Amerika wird demnach bis zum 1. Januar 1919 15 Milli-
\ vnen Tonnen bauen müssen.

Was es schließlich .für Amerika bedeutet, 15 Millionen
Tonnen Schiffsraum in einem Jahre zu bauen, möge fol¬
gendes andeuteu : „Falls die Anfuhr von Materialien rntz>
gestört und schnell von statten geht und geschulte Arbeitsü
kräfte in hinreichendem Maße vorhanden sind, so kann «in
5000-Tonnen -Schiff auf einer modern eingerichleten Werst in
einem Jahre gebaut w^ den (bereit, um mit Ladung auszu¬
fahren). Eine Werft, die fünf solcher Schisse bauen will,
braucht ein Personal von 1500 Mann . Ein solches Frachtschiff
würde etwa 2 Millionen Kilogramm wiegen, ,

Bis ein Schiss aus Roheisen fertiggesteUt wird, sgibt
es verschiedene Materialverluste , so ^aß, um 15 Millione»
-Donnen Schiffsraum jährlich sertizzüstelleri, etwa 7,3 Mil¬
lionen Tonnen Roheisen vorhanden sein müssen.

Amerikas Roheisenerzeugung war 'im letzten Friedensjahr
insgesamt etwa 30 Millionen Donnen. 35 v. H. der ganzen
Roheisenerzeugung der Vereinigten Staaten würde also sü<
Schiffsbau bestimmt werb'en müssen.

Die Werften brauchen für diesen Bau als» etwa 8 bi»
900 000 Mann , die Bemannung der Schiffe würde sich ans etttx*
100000 Mann beziffern. Dann muß noch die nö ige Reserve
von 25 v. H. der Bergwerks-arLeiier vorhanden sein, außen-
dem das Personal für Eisen- und Stahlsabriken. Neue Ävh-

' lengruben , Eisenbahngesellschaften usw. werden nötig werden,
\ so daß die Gesamtzahl der mötigen Arbeitskräfte sich auf etwa
! zwei Millionen Mann belaufen wird.

Aus dem Papier ist solch ein Bau sehr Wohl möglich;
- in Wirklichkeit aber ganz gewiß nicht, ohne der eigentli-chen
; Kriegführung in nicht gutzumachender Weise zu schaden. -

Zweifellos werd-en die etwa 7,5 Millionen Kilogramm
Der österreichische amtliche Bericht.

Wien,  30 . Jan . (W.B .) Amtlich wird verlantbart:
Die schweren Kämpfe auf der Hochfläche von Asiago  s. Eisen und Stahl derzeit in Kanonen und Granaten «mgee
ivr.  an . Südwestlich von Afiago und im - Gebiete des setzt, die dann nicht gemacht werden können. Will man si«

' ™ aber doch machen, so muß eben die RohSise-nproduk ion um
25 v. H. erhöht werden, was dann für neue Fabriken usw.
wieder so viel Mann extra erfordert, daß es wieder nach»
genug Leute für dir Armee geben wird."

Was aber wäre dann selbst der Sicgespreis der Entente?
„Der vollkommene Staatsbankerott nicht allein Rußland- , .

^ sondern ganz Europas , und zwar sowohl finanziell als auch
i mit Bezug aus die 'Vo-lkskraft. Das praktische Ergebnis würde

Verlusten. Der Monte di Val
Bella und der Col d el Rosso  mußten nach heldenmütiger

Uää '. * # ** *» « m - « «- - »
74 »älli «£ -s }* ** ** ** kau »rt»

Haltung seiner Lage bestehen, die durch das ganze j *
inb für seine Gebiete die Verbindungen boiveinetjt Ende
s Kontinents zum anderen garantiert . Das britische Reich
zerstreut über die Erde und völlig abhängig von̂ seinen k dänische Front:  Oestlich des Ochrida-Sees im Süden » werte Handelsflotte besaß, den Welthandel durch seine neu,

-rbindungen für die « ortdauer semer Existenz, Zu- | Dorfes Geredischtsche und zwischen Wardar- und D-riran- . Handelsflotte in die Hand bekäme, während England auf
nft sollten diese BerbrndunzSUmen mcht nur zur See , < g {e ^ bte  Artillerie lebhafter. Im Südwesten von Doiran 2. ober 3. Platz zurückgedrängtwürde." „England sollte
ndern auch zu Lande weitergesuhrt werden. t e— w* uw «na nfintH« «._ s._ , » . .. «. ins wa ,, , « ririims.

Der Snlgarische smtffche Brriüst.
Sofia,  23 . Jan . ' (W.B .) Generalstabsbericht. Maze- • dann sein, daß Amerika, welches bis dahin- keine uennens-

nische Front:  Oestlich des Ochrida-Sees im Süden - werte Handelsfl

n
"" " auch. ru .̂ande wn .ergesuhrt werden. \ Tätigkeit von Erkundungsabteilungen , die für uns günstig dies begreifen, darum, ehe' es zu spät wird, sich zu Frievens-
Aile die,e Erwägungen weiten auf die Notwendigkeit , In der Ebene westlich von Serres zerstreute un'ere Unterhandlungen mit einem unbesiegten Deutschland berei»

.daß  war an wea,« e Borau «Mt die Verbandungen oes Artillerie mehrere englische Jnfanterieabteilungen . — Do - ' krklären" 1
nchos mtt allen zuständigen Mitteln sichern Ueoer die ^ ß ^ b schafront:  Waffenstillstand?
ukunft der deutschen Kownaen sagte Smuts folgendes ; ;
olange keine Aenderarng in der wirklichen/- Gesinnung :
eutschlonds vorgeht , solange nicht endgültig und mawider- j
stich mit dem Militarismus gebrochen wird , sollte das \
esetz der Setbstertzgltung als das Höchts
m. Keine Ausdehnung des preußische
adere, Kontinente und Meere sollte geduldet
oberten deutschen K̂olonien können nur
ir die künftige Sicherheit des Weltfri-

Der GnteNte letzter Trumpf

. erklären." '
Soweit Oiautilus . Daß das von ihm geschilderte Er»

! gebnis das Ziel des aus das Friedensprogramm hin gv-
ij wählten Erzyvuchsers auf dem Präsidentenstuhl des vereinig¬

ten Amerikas .ist, liegt aus der Hand. Nur sucht er es an¬
scheinend billiger zu erreichen, als Nautilus es glaubt, nämlich

nur
Fort-

hinaus-
Frie>«
arten

en. Diese Meinung wird von der großen Masse der jun- ! füt ihren Kriegsbedarf, im Gegensatz zu der völligen Ab- * Urtm :u asfcit cin  p -rarttaeS Baupra.
Nationen geteilt werden, welche die Dominions des ĵ mn« der Mittelmächte von dem Nahrungsmittel - und l ^ammdürckEbren duMNautmaninAmerika sehrwohl

itischen Reiches bilden . Freiwillig sind ste in desen ^ . hmaterialienmaackte der Welt, , ließen d-as Spiel von An- \ cÄ m St einS ^ S °o hat wie schon die
xteg eingetreten . Ihre Bemühung dient vor ahem der >■ fang an sicher erscheinen-und rechtfertigt?» die kühnsten Hofs- j Dime-" vom 29  Sebtemver 1917 miMilte der Letter de«
-emichwng des deutschen Kolonialreiches Die hartnäckige mmg,en ble  man in London. Paris und Petersburg hegte. -! '.'naschen ^SclstffahÄmtes der Asflciated Preß mitgetci 'tz
er eidigung seiner letzten Kolonien durch Sen Feind war Und unter der gleichen Auffassung drängten sich von allen AmKr ^ MMVnen D .nmm im Iah! bauen
cht nur an sich eine große Heldentat , sondern auch ein weiten Helfershelfer - zum Teil unter Bruch feierlich ein- 2 daß, ^w nn pi - L L Ena^ d höchstens geb7u.

»-weis, eine wie große Wichligk.lt dieser afrikanischen Ko- - W wm <t  und langjähriger Verträge, unter deren Schutz £ ®nc ' Jo« Lf -J,  1 f !L tote bteSewteSten StSt«
mie von der deutschen Regierung .beigemessen wird , sowohl / ße gediehen waren — in der sicheren Erwartung leicht ver- ^ bat. oder bi-, « mal wvael iea wie dae tiereamgren s .aaren
ls wirtschaftliches Eigentum wie als strategische" - * '
unkt zur Errichtung eines zentralafrikanischen
em ich gesprochsn habe. Eine unzeitige oder un.luge Zu- ? hx-nburgs Hand ffcher geführt, ostwärts rollte,
uckgabc von Deutsch-Ostafrika könnte daher die Folgen ) Aber all die „bombensicheren" Trümpfe tvaren Fehl-
eben, die weit über die Grenzeaa des afrikanifchLn Kon- ' ' '
Uents hinausveichen . '

Der Luftangriff auf England.
L

kend

\ 'Ul ’cuici juuc giu vivn.  r -“ 'ro* v ‘ —>
*. rikanischen Werften im ganzen Lande sei verdoppelt, in ei-

. -- ^ . . _ . .... . . „ , nagen Fällen verdreifacht wovden. Aus diesen amtlichen An¬
schläge; vor der Tapferkeit un,erer braven Truppen und der Ge- ^ ersten amerikanischen Sachverständigen würde sich
malitÄ unserer Führung brach die zah.enm-aßige Ueb.rK- . ^^ «4 ergeben, daß Amerika nicht 15 Millionen Donnen in,
genheit, vor der genialen Ersindungskrast un.erer Technik die r bauen kann, sondern nur ungefähr 2, also den achte»
Absperrung vom Markte der Rohmaterialien und die Mat- .. - ,

^ ^ ^ , ,,, . . . m _ _ i Hilfe der Weltindustrie und vor der siegessicherenOpferwillig- \ , , mit dem überein, waS di,
ondon  30 Jan . (W.B? Reutermeldung . Gestern ^ m  deutschen Volkes der HungenAieg schmählich SeSSrtft SenTnb bow

0,5 • mtmrrn,.  Und , -»t At d. r «-- - » nt- -n« - s L * *
jem nur iwch einen letzten Trumpf zum An -,spielen in der . ^ ^ ^ higkeit des amerikanischen Schiffsbaues für wahrfchein-
Hand: Amerika. _ , . w | sich hält. „Wir möchten annehmen," schreibt das Blatt , „daß

!Iluch er ist bereits zum Teil entwertet, denn die ur- ^ ^ Schiffsraum von 2 oder mehr Millionen Tonnen dem
sprünglich in Aussicht genommene Auvsendung von 600000 . ^ bie  Amerikaner an Handelssch'ffsraum

Ile bis jetzt ausgeführten  war . Er dauerte un-
mterbrochen fünf Stunden bei hellem Mondenschein und
wolkenlosem Himmel bei Windstille . Das Geschützfeuerwar
räftiger, das Knattern der Maschinengewehre deutlicher als
^vöhnlich, und nur die for .dauernde Tätigkeit der «ng-
ischen Flieger , dir mit den Angreifern kämpfte», vercmlaßten
»ausen von wechselnder Dauer . Dann brach das Feuer
wieder von neuem aus ) wenn wieder eine neue Gruppe
Maschinen erschien.

.̂ Amtlich wird gemeldet : Die Verluste bei dem Lu fi¬
ng riss  gestern nacht betrugen : 14 Männer , 17
trauen, ' 16 Kinder tot,  93 Männer , 59 Frauen und

Kinder verwundet . Mit Ausnahme eines Toten und
jtö>eii Verwundeten kam es zu keinem Verlust in London,
«r Schaden ist nicht bedeutend.

Ein neuer Gouverneur von Algerien.

. enf,  30 . Jan . Der französische Ministerrat hat
I-siern den Senator I 0 n n a r t zum Ge ne r'a l g 0 u v e r -
j*e » r von Algerien  ernannt anstelle des bisherigen
Gouverneurs Lutcmd, der, wie man ankündigt, als Vertreter
M » ckreichs in Finnland  ausersehen ist. W

M

!’Mann amerikanischer Truppen kann nach der Frontverkür¬
zung um mehrere Hundert Kilometer infolge der italienischen
Niederlage das Spiel nicht mehr zu unseren Ungunsten wenden
— ganz abgesehen von dem Ausscheiden Rußlands , sei es
durch -einen Sonderfrieden oder infolge Erschöpfung— . Heute
sind mindestens zwei Millionen amerikanischer Soldaten er-
sord-erlich, um das Spiel für unsere Feinde aussichtsreich erschei¬
nen zu lassen das gesteht man selbst bei unseren Feinden
zu. Jnsolgedeffen hat man den Zeitpunkt für den siegreichen
Einmarsch in Berlin wieder etwas verschieben müssen, vom
Herbst 1914, wo er ursprünglich angesetzt war, auf einen noch
nicht näher bestimmten Tag des Jahres 1918! Denn vor dem
Frühjahr 1918 ist das ämerikanische Millionenheer nicht in
Europa verfügbar.

Daß Amerika 2 Millionen Mann ausstellt, ist möglich,
daß -es sie bis zu dem in Aussicht gestellten Zeitpunkt zu
vollwertigen Soldaten ausbfldet , sehr unwahrscheinlich, daß es
sie auf den Kriegsschauplatzbringt, ausgeschwssen, und zwar in¬
folge des U-Bootkrieges. Das weist in überzeugenderWeise ein
im „Nieuwc Rotterdamschen Courant" vom 25. Dezember er- ,
schienener Aufsatz v»n Nautilus nach; der vielleicht für deutsche

während des Jahres . 1918 neu schaffen können — für alle»
.weitere scheint uns der Wunsch der Vater des Gedankens zu
sein." ' ' - .

Also auch der letzte Trumpf der Entente wird und muß
versagen.

Lokales und Provinzielles.
— Jubiläum.  Der Buchhalter W. St äcket von hier

feierte gestern sein 40 jähriges Jubiläum als Angestellter de»
Firma Herwig Söhne - Dillenburg . , Xv

— Zu viel KontorfräuleinS.  Di ^ nachstehende
Warnung geht dem „Berl . Lok.-Anz."' vom „Kaufmännischen
Verband für weibliche Angestellte " zu : „Die übermäßicw
Bevorzugung von Kontor- und Bureau -Anstellungen durch
die weibliche Jugend hatte schon im Frieden eine Uever-
füllnng mit ungeeigneten und schlecht vorgebildeten Kräften
zur Folge . Während des Krieges sind viele Tausende von
Frauen und Mädchen als Ersatz für die eingezoaenen Männe»
ick di» großen Kriegsbetriebe , di» staatlichen, städtisches nutz

I . . - '



■rtTiÄrl̂ wt Wureaat» hlneingezogen tarrtKn, zumteik ohne
flemlgenbe JBorMbung oder überha-i:pt Eignung für diese
«rveic zu besitzen. Sie werden beim Fried ensschluß teilweise
w .eder frei , ebenso die augenblicklich in besetzen Gebieten und
Etappen tätigen Angestellten und Schreibkräfte und die sonst
noch in Handel und Industrie als Vertretung von Männern
tätigen Frauen . Vermutlich werden wir nach dem Kriege
deshalb mit . starker Stellenlosigkeit zu rechnen haben. Nur
die allertüchttgsten, vielseitig aue-gebildeten Angestellten wer¬
den dazu gezwungen sein, im Wettbewerb auf die Gehälter
»u drücken oder dem Beruf den Rücken zu kehren. Aus die-
s.6*1 ® vünbett  ^ a:m Eitern, - Vormündcn und Erziehern nur
die Mahnung zugerufen werden, bei der Berufswahl der
Anen - anvertrauten Mädchen den obigen Sachverhaft zu

_ H "? 9 kr , 30. Jan . Heute nacht tour den auf der §iesi - -
25? 'aV fl!el'r- ‘a“^ SrIe bon  dem für Haiger zugeiejlten z
Schlachtvieh zw er Schweine  und ein Ka lb ae  stob le n l
Von den Tätern fehlt jede Spur . ' j

Neun  ki r che n,  30 . Jan . Auf tragische Weise ums Leben !
gekommen ist am Samstag mittag der Fuhrmann P . Krekel !

2Us er auf sein Fuhrwerk steigen 'wollte , zogen die ?
Pfsrdc an_ und er fiel vom Wagen zur Erde, wo er kurze '

>6rrt bewußtlos liegen blieb und dann verschied.
Büdangen,  30 . Jan . Nicht weniger als 210 Kreisein -,

wohner au» 30 Orten bestrafte das hiesige Kreisamt in einer
Mzigen Veröffentlichung wegen verweigerter Speckabgabe mir
Geldbußen in Höhe von 3 bis 100 Mark. Die gewmte Geld

«n die IJemit yauöergrvorsteherder«reifer.
- auf meine Bekanntmachung von,

“ • l31 -, Kreidb.att Nr. 239, amtlich: Beilage Nr. 81
ersuche ich, soweit es noch nicht geschehen ist, die Erhebung
der für das Rechnungsjahr 1917/18 zur Bildung des Ent- -Ltadtverordnetenwab'
schadigungsfmrdS zu zahlenden Mgaben , die von dem Lan-
desausschusse wiederum auf 30 Psg . für jedes Pserd Al . beeordneten gewählte
Maultrer oder Maulesel und 40 Psg . für jedes S -ück Rind¬
vieh festgesetzt worden ist, alsbald zu veranlassen.

Die erhobenen Beiträge sind nach Abzug von 19 Proz,
die der Gemeinde zur Entschädigung der mit 'der Aufstellung
und Weiterführung der Verzeichnisse und der Erhebung
ocr Abgabe betrauten Gemeindebeamtcn zufließen , alsbald
an die zuständige Landesbankste.le abzuliefern

Die von mir festgrsetzteu Pserde - und Rindviehbestands-
verze .chnrsse sind Ihnen bereits wieder zugegangen.

Tilleüüurg den 28., Januar 1918.
Der Königl . Landrat.

Sfabhfrrorbnrtfmöntjl.
Der Bei den am 12. November 1917 stattgefm

Stadtverordnetenwahren von der 2. Abteilung zun.

Reue llrotregelung.
Ti - Bekanntmachung vom 15. d. Mts . (Kreisblatt Mr

19) wird geändert:
Zn 8 1: 35 statt 32 Brötchen.

™ p*  8 3:c Für ein 4-Pfund -Brot 85 Psg ., für ein L- PfunÄ-
Brot^ 42 Pfg ., für ein 50-Gramm-Brötchen 5 Psg.

V1 / yui;c w “ ° o« iwu warf . Die gesamte Geld- 1 _ 2 » § 7 und im Eingang : Diese Verordnung tritt am
stwfe belauft sich auf 4520 Mark. In einigen , Dörfern, wie f a  8 c5ruar  1918 in Kraft. '
Wenings und Bingenheim » verfiel fast jede Haushaltung der J* DMeniz,, »» k»» so

amtlichen Bestrafung.- Mit den früher schon verhängten
Strafen hat die Zahl der Specksünder aus dem' Kreise Bü-
dingen die stattlich: Höhe von 341 erreicht. '

2^ 9iii,z , 30. Jan . Im Bahnhof Uhlerborn stieß infolge -rber Meicb'nKvii,»«» k>»r »>«» »— «n.c.r u .. <V. ' ' « %

Nerv Heinrich gauvach fr
hat die Annahme der Wahl aus gesetzlichen Griinw
gelehnt . Termin zur Vornahme der .Ersatzwahl i

Freitag , den 15 . Februar 1918,
nachmittags von 4 big 4 */, Uhr,

int Landrneffrrbiirogebäube , Schulstraße 7. Mag
sitzungStzimmer, festgesetzt worden.

Die sämtlichen Wahlberechtigten der 2. Wäl
lung werden hiermit zur Ausübung ihres Wahlr«
den vorstehend angegebenen Termin eingeraden.

Dillenburg , den 30. Januar 1918.
_ ___ Ter Magistr«

Dillenburg , den 30. »Januar 1918.
Der Kreisausschutz.

Lützstosf.
Die Herren Bürgermeister Des Kreises können Anträge

*St
Wan̂ ierpfl auf. Mehrere Personen wurden schwer verletzt. Anträge können nicht mehr berücksichtigt werden.

Dillenburg , den 28. Januar 1918.
Der Königs . Landrat.

LetLte iu &)vl®un. j — . . . . -
M -HrJOtSrNr .'iduNn > i Dir handelrkamMer Dillenburg

^ | ° £ in ihrer Sitzung vom 26. Januar für das Jahr 1918
n , 30. Jan . (Amtlich.) Unseren U-Booten fielen ' Herrn Kommerzienrat Landfried,  Dillenburg alsVor-
i und östlichen Mittelmeer kürzlich 19 000 Brut - sitzenden und Herrn Hüttenbesttzer Frank,  AdolfShüttvnen HandelSsckllkSra,,»» mm ■ als Stellvertreter aenElt

/ Erarif-Schuhiohlen.
Anmeldungen von Ersatz Schuhsohln sind bi;

b.  Fedrwr auf Zimmer la des Landmcsser-Baroaeb
Schul :r ße 7 einz reihen.

Mi,; bringen ist ein mit Namen der!
Schrblonen-Äoriß.

Tillenvurg, den 31. Januar 19l8.
_ _____ _ Der Magistrat

«erli
- tm mittleren

toregistertonnen HaudelSschiffsraum zum Opfer Im be¬
sonderen wurde dadurch der Trantporiderk .hr nach Italien
vettof,en u a. wurden zwei große Dampfer aus einem
durch zahlreiche Bewacher und U-Bootssäger gesicherten Gr-
iieitzug 'herausgeschossen. ' ^ ^

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Die Streikbewegung.

K~rriörl 3I ' ® ie  Streiklage vom Mittwoch abend
stellt sich nach emer Meldung der „Täglichen Rundschau" im
allgemeinen nicht _ungünsttg . Wenn man die Zahl der
Rüstungsarbetter rm ganzen deutschen Reich auf etwa 7
Millionen schätzt, dann dürfte sich die Zahl der Ausständi-
gen nach der Anzahl von Dienstag abend auf etwa 450 000
bezrsfeyi . Das wäre etwa 7 v. H. Die eigentlichen Streik-
gebiete sind zur Zeit , nachdem der Streik ist Bayern zu-
rammengebrochen ist, Berlin und der sogenannte Bezirk
Altona , rn oem die Rüstungsbetriebe von Hamburg und
^ ^ einbegriffen f-nd. Irr den übrigen Rüstungsbetrieben
« 'Zoeinland , m Schlesien, im Saargebiek , der Provinz
ssachsen und dem Königreich Sachsen herrscht in großen und
danken Jiiityz. yjiitfyiti  fettttt man t>tc* cöllge bd t̂n feint-
tzeichnen, daß die Streügelüste keineswegs den Boden ge¬
funden haben, den die Streiklüstigen und dir Sozialdemo-
rraten erhofft hatten . Man darf annehmen, daß der Höhe¬
punkt des Streikes etwa am heutigen Donnerstag oder
am Freitag eintceten und daß dann der Streik in sich au-
fammenfallen wird , zunial eine elnhei .liche Leitung nicht
vorhanden ist und die Regierung wie die maßgebenden mili-
tarcschen stellen , wie wir versichern können, nach wie vor
se,t entschlossen smd, den Streikenden in keiner Weise nach-
tugeben.

Trotzkis Verhandlungstaktik.
3an - lT.U.) Trotzki hat sich über die

Drkttk, die er weiter in Brest-Liw.wsk befolgen will , auf der-
fchirdcne Fragen folgendermaßen geäußert: Sein oberster
Grifndiatz wäre, die Verhandlungen möglichst hinzuziehen. Tie
rusfi,che Delegafton würde möglichst viele Pwpagaildated -n
»um Fenster hinaus an die Adresse der Völker der Kaisermächöe
«Sv 1?; ^ Zentralmächte würden dann schließlich doch die
Geduld verueren und auf die Weitersührung der Verhandlungen
verzichten. Dann müßten die Vertreter der Zentralmäch e.-
Belastet mit_ dem Odium des Würuchs der Vechandlungen,
nach Hau,e fahren, sie würden von den Völkern, die inzwischen
genügend international bearbeitet werden, übel emvfanaen j
Wersen, und dann hoffentlich bald den Umsturz in ihren 'eigenen Landern erleben.

Beschlagnahme der Bankguthaben in
Petersburg.

3 ü r ich , 31. Jau . Nach Petersburger Meldungen steht
«rt Ekret bevor, wonach alle Effektendepvts bei Banken
dorr über 2o 900 Rubel konfisziert würden. Auf Guthaben in
laufender Rechnung dürfen 150 'Rubel  wöchentlich abge-
rS - ff en‘ ,«U,rs 0011  den nach Jahresbeginn eeöffneten
Depots können Gelder nach Wunsch abgehoben werden.

Calais in englischer Pacht.
31‘ ■'3an '„ (^ U’) Der skandinavische Mitar-

^ allgemeinen Pressedienstes meldet solgendüs außejr-
»uknPtE Telegramm : Die von fremder Seite schon
gestellte Behauptung , daß Frankreich einen Vertrag mit
^land auf Pachtung von Calais für 99 Jahre abaeschlossen
hat , wird nun definitiv bestätigt. Calais ist von den Ena-
landern auf der Land- wie auf >der Seescite außerordentlich^

^ ^ banÜt  0aUä SiUm  engllschrn Hafen ge-

alS Stellvertreter gewählt.
Mllenünog , den 29. Januar 1918. ,

Die Handelskammer.

Sehr gute Terpflegnng
Anden 8ehtil«r !mSchttlerhelm.
Pa«da,ogl«m 8i«3«n (Ob. Hess.)

Ein einjShr ges kräftiges
hell otes (3o5

ZllARÄ
steht zu verkaufen bei

Fr. Wilh. Becker,
Do isbach

9 ejenige Peron, welchedie Uhr , Uferstraße t
mitgenommen hat, iit erkannt
und wird crs cht, sülve
innerhalb 3 T gen zur ' ck-
zugeben, ander, f lls Änzeige
erfolgt.

mi  Private
Kat. frei.

Hnisrahmenmatr., Kinderbett.
EI» # mni 0ii « ifato ^lh Suhl,

©infülerei IckW
Dienstag , den S. Februar , von 11 Uhr ab kor,

im Benner 'schen Saale zu Fleisbach aus dem Di
6 Buchhelle , 15 Buchseisen, 23 Wolfsberg , 33 a Gesohl
37 Hirschbergskoppe zum Verkauf: Eichen: 20 Stau»
Kl. Distr. 1 2, 4 Rm. KnüHpel, 72  Rm . Rerserknüüpel^
d)zn:  750 Rm . Scheit , 188 Rm . Knüppel , 234 Rm . %
knuppel; Eschen: 3 Stämme 1,94 Fm. Distr. 33;  and . La
2 Stämme = 1 Fm. (Aspe ) Distr. 23 und 33. 20
Schc" , 4 Rm. Knüppel ; Nadelholz : Stangen : 35 1.
n9m2' Ä1‘' ,.50 3- Kl., 20 4. Kl. Distr . 37, 16 Rm . S
J Rm . Knüppel . Das Erchen-^ Scheit - und Knüppe
und die blau gekreuzten Stotze Distr . '37 kommen
zum Verkauf. Wiederverkäufer sind vom Brennhelz
kauf auLgeschlossen. An den einzelnen Käufer werden
bis 8 Rm. Brennholz zugeschlagen.

Ia!al!b@tt@n

8 * verkaufen:
fdjiijfc Ga tea
Mrs aufdttMthhW.

N: he res Ma rftstiave 10.
S che für meinn Soh r̂,

w lcker Ostern die Schule
verläßt, eine gute
kiiftiim. ührgkll:.
Ang bole erbeieu an

Fk . Will , Breidenbach,
Kreis Biedenkopf.

En " 301Mädchen
für Haus- un'» Küchen-rbeit
zum baldigenE ntr/ti gefacht.

Kurhaus.

Einfaches unmöbliertes

Zimmer
für sofort gef cht. Angeboie

ler P. 318 an die Ge-
scha tsstetle dss. Blattes.

Lnndojlrtscliaft.
Berheirat ter fleißiger

Arleitec evtl. Kriegsbe¬
schädigter, mic Landwirt-
schaft fund Fuhrwerk ver¬
traut, in selbständige daue nie
Stellung nach Di enburg
gesucht bei frei r Wohn>ng
und gut. Gehalt Nahe es
unter Z. W. 245 durch die
Geschäftsstelle.

in Hlllger.
r rr den 2 . Februar b IS ., abends 9
'affen die Erben des verstorbenen Wersmeiiers Hein
Weber  das an der Bahnhosftcaße belerene Wohn!
mit Garten auf oem Rathaus zu Haiger öffentlich' in
bietend verfiel j,rn. «■ |

Näher s d rrch Uarl « d. W -ber zu Haiger.

I alte Betten1
zu verkaufn. 350

Kranz Kahm.

Äeue ei gante

Pelz-Garnltnr
silber>rau (Muff und P,lz)
für 100 Mk. zu verkaufen.

Nahe es Markt traße 10.

Zn kaufen ßksnchl.
Ei » Wagen
zum Hol.fahren, ca. 7ö Ctr.
Lragkcaft von 3d6

Karl Fr. Pcter,
Uebernthal.

BeKaantmaclian
Freitag , den 1. Fehl

nachn. von 2—5 Uhr
kaff von Kohlrabea
Tickwurz am neuen Gi
bahnhof (Lager von
Wäbt 'er) gegen Barzoh

Dillenburg, 31. Jan
Ter Magistr«

Für 1 Apr l von ru^
klünee Fami.ie eine
Z-Zimael-Wak,,,

gesucht. Aageb. mit Po
ancabe mit Nr. 326 an|
Geschäf Sstelle dss. Wal

ffr -ne-r entscblisf plötzlich
Oberinspektor nach kurzer Krankheit unser langjähriger

«emtitto , Schriftlei ter : Herrn Schreiber  in Dillenburg.

Amtlicher Ccil.
MrgermLiftsrsersammluilg.

«uf FreK ^ ^ Bürgermeisier lade ich zu einer Versammlung
Bfi>Kr-isLsfaal eim ' m ^ mtta ^ 3 Uhr. int hiesv

Tagesordnung: Heuabgabe und Verschiedenes,
vrlleiibuvg, derr 28. Januar 1818.

Dar Klönigh Äanbrat.

ktörr HsrniLvn Dückers
v in Cöln a. Rh.

im Alter von 62 Jahren. Herr Dückers hat fast 39 Jahre in unseren Diensten
gestanden und sich in allen Kreisen , mit d n̂en er in Berührung gekommen ist,
des grössten Vertrauens und der grössten B liebtheit erfnut . Wir verlieren in
ihm einen rüstigen , arbehsfreudlgen und noch bis zubtit pflichttreuen , unermüdl ch
le .ss gen Mitarbeiter , der mit den Interessen unserer Gesellschaft Innig ver¬

wachsen war.
Wir werden ihm stets ein ehrendes Gedenken treu bewahren.

„ Cöln , den 29. Januar 1918.

Die Direktion der
CONCORDIA

Colnische Lebensversicherungs-Gesellschaft
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